
daG sic nicht mehr "Herr auf ihrem eigenen Fachgebiet" seien
konnten.Es ergibt sich die Frage: lst cine Rollenver t e i lung
nicht cine schlechte Sache fur die Zusarrmenar be it mit Eltern?
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Im allgemeinen kann man sagen, daQ es sehr viel Kritik gibt
über das MaG und die En twi ck lungsr icht ung der Pro fessionali-
sierung. Es gibt cine Zunahme von Ausb i ldungs formen, wobei
nicht die berufliche Ausbildung als Startpunkt genorrmen
wird, sondern das menschliche Engagement. Via Beratung usw.
werden Mangel an beruflicher Kompetenz kompensiert.
Das gilt besonders fur die ort lichen Hi lfe le i s t ungs f ormen.
Aber auch fur Institute mit sogenannten "harten" Jugendlichen
ist cine gute Lebenserfahrung der Mitarbeiter sehr wichtig.

Man kann nicht sagen, daS si eh nur ganz bestirrmte Ausbildungs-
formen bewahrt haben. In Den Haag oder Rotterdam beginnt
man z.B. mit neuen Ausb i ldungs formen, die sich speziell
an Menschen richtet, die in Kle ins t e inr ichtungen arbeiten
wollen. Das zeigt, daG die heutigen Ausb ildungs angebote
noch irrmer nicht ausreichend ausgepragt sind.
Im Zusammenhang damit ist festzustellen, daG sich inmner
mehr Formen der Arbeit mit Laien herausb i lden, so z.B. Familien-
hauser und andere Fami lien-Pro jekte fur Jugendliche. Was
behord 1icher sei t s vielfach unterstiitzt wird, ist die fachliche
Begleitung solcher La ienarbeit.
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In der Vorbemerkung wurde schon gesagt , daG Erziehung cine
Pr ivatangelegenhe it ist, d.h., daG das Ministerien sehr
vorsichtig waren, auf die Arbeit von Heimen EinfluG zu nehmen.
Ihre Aufgabe besteht v.a. darin, zu kontrol1ieren, ob die
finanziellen und technischen Bedingungen (z.B. der Gebaude)
ausreichend sind.Die Kontrolle lag bisher bei den
Einwe isungs instanzen. Allmahlich aber wird die Kontrolle
groGer und die Behorden sind hieran starker beteiligt. Es
besteht die Absicht, in jeder Région einen AusschuG einzusetzen,
der die Einweisung und Entwicklung cines Kindes im Heim
kont rollieren soll. Jedenfalls wird die Kontrolle und Verantwor tung
des Staates in Zukunft starker ausgepragt sein aïs heute.

Drs.H.G.Helmantel
Marz 1983
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